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1890 - 1914: WILHELMINISCHES KAISERREICH 
 

Reichsversicherungsordnung vom 31. Mai 1911 

Der Reichstag beschließt gegen die Stimmen der SPD und der freisinnigen Volkspartei die Reichsver-

sicherungsordnung  das umfangreichste Gesetz des Deutschen Reiches, in der alle bisherige Versi-

cherungsgesetzgebung für Krankheit, Unfall, Invalidität und Alter zusammengefasst werden. Der Kreis 

der Krankenversicherten wird auf die Landarbeiter, die Dienstboten und die Hausgewerbetreibenden 

ausgedehnt. Die Verteilung der Beitragsleistungen und die damit verbundene Stimmverteilung bleibt 

zwar in den Kasseninstitutionen bestehen, doch die Selbstverwaltungsrechte werden eingeschränkt, 

die Landarbeiter von der Selbstverwaltung in den neuen Landkrankenkassen ausgeschlossen. Wäh-

rend die Betriebskrankenkassen mehr Rechte erhalten, werden die selbstverwalteten Hilfskassen aus 

der gesetzlichen Krankenversicherung ausgeschlossen. Neu ist die Einführung einer Hinterbliebenen-

versicherung für erwerbsunfähige Witwen und für Waisen. Nicht aufgenommen wird die von den Ge-

werkschaften geforderte Altersrente ab dem 65. Lebensjahr, die Verbesserung des Schwangeren und 

Wöchnerinnenschutzes und die Anerkennung gewerblicher Vergiftungen als Unfälle. 

 

Quelle: FES-Bibliothek, OnlineChronologie der deutschen Gewerkschaftsbewegung von den 

Anfängen bis 1918. 

 


